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Love Contract with a Billionaire (Deutsche Version)

Band 4-6


1. Allein
Ich sehe grauenhaft aus! 
Ich setze mir eine große Sonnenbrille auf. Einerseits um meine vor Müdigkeit und vom Weinen verquollenen Augen zu verstecken, andererseits um nicht erkannt zu werden. Man kann ohne Übertreibung sagen, dass mein New Yorker Märchen sich zu einem wahren Albtraum verwandelt hat. Das Interview, das David Bitsen, der Schauspieler und ein angeblicher Freund von Darius, mir eingeräumt hat, war nichts anderes als eine Falle. Während ich ganz naiv meine Arbeit machen wollte, hat ein Fotograf, den garantiert er beauftragt hat, Fotos von uns gemacht. Am Tag darauf waren die Bilder überall auf der Welt in den Klatschblättern zu sehen, die mich als die neue Verlobte des Weltstars vorstellten. Aber das wäre alles nicht so dramatisch gewesen, wenn Darius als Reaktion darauf nichts Besseres eingefallen wäre, als ohne ein Wort abzureisen und mich in New York allein zu lassen. 
Ich hasse ihn dafür, dass er das getan hat. 
Ohne die leiseste Ahnung bin ich ins Hotel zurückgekommen und habe dort die Titelblätter der Illustrierten entdeckt und dass Darius weg ist! Unnötig zu erwähnen, dass meine Rückkehr nach Paris mehr als schwierig war. Zuerst hat der Taxifahrer mich erkannt und nicht aufgehört zu fragen, warum ich denn weine, wo ich doch Bitsen heiraten werde! Und dann die verstohlenen Blicke der Flugzeugpassagiere, es war schrecklich. Zum Glück hat Darius mir an der Rezeption Anweisungen hinterlassen, wie ich in der Businessclass nach Hause fliegen kann, deshalb konnte ich mich in eine Einzelkabine zurückziehen und schlafen. Ich bin gestern Abend gelandet und kaum hatte ich mein Handy wieder angeschaltet, kam eine Nachricht von der Verlagsvorsitzenden, dass ich gleich heute Morgen zu einem Termin bei ihr erscheinen soll. Ingrid Eisenberg erwartet mich in ihrem Büro. Mein einer Vogelscheuche gleichender Kopf und ich müssen also einmal quer durch ganz Paris fahren. 
Und immer noch nichts von Darius. 
Ich habe versucht, ihn anzurufen, aber ergebnislos. Ich weiß nicht einmal, ob er noch in New York oder wieder in Paris ist oder ob er irgendwoanders hingefahren ist. Ich weiß auch nicht, ob er mir die Chance geben wird, ihm alles zu erklären. Und eigentlich frage ich mich auch, ob ich überhaupt Lust habe, ihm etwas zu erklären. Ohne Vorwarnung steigt ein Schluchzen in mir hoch. Das Schlimmste daran ist, dass er der einzige Mensch wäre, der mich trösten und mir helfen könnte, dem Sturm, dem ich ausgesetzt bin, standzuhalten. Trotz seines Verhaltens, das mich wütend macht, fehlt er mir so sehr, dass ich an der Stelle meines Herzens nur ein permanentes Gefühl von Leere verspüre. Eine Mischung aus Schmerz, Angst, Wut und Jetlag bewirkt, dass ich nicht mehr sagen kann, ob meine Begegnung mit Darius das Schönste oder das Schrecklichste war, das mir jemals passiert ist. Ich strenge mich an, mit dem Weinen aufzuhören, und wenig damenhaft schniefend ziehe ich mich für den Termin fertig an. 
Nur Mut! Es ist ja nicht alles verloren, wenigstens die Möbel kannst du retten! 
Mit der Klinke meiner Wohnungstür in der Hand atme ich noch einmal tief durch, um mich zu beruhigen. Dann höre ich auf nachzudenken, so, wie wenn man in zu kaltes Wasser springt, und gehe los. 
***
Es ist eine ziemlich harte Probe, durch die Eingangshalle von Winthrope Press gehen zu müssen, aber das war mir klar. Ein allgemeines Murmeln begleitet mich bis zum Aufzug und als ich bei der Assistentin der Verlagsvorsitzenden ankomme, bin ich wieder den Tränen nahe. Diesmal muss ich mich zumindest nicht vorstellen. 
„Frau Eisenberg erwartet Sie. Möchten Sie einen Tee oder einen Kaffee?“
„Einen Kaffee, vielen Dank.“ 
Ingrid Eisenbergs Assistentin lächelt mich so freundlich an, dass ich die Tränen nicht zurückhalten kann. Es war ein Fehler, beim Eintreten meine Sonnenbrille abzunehmen. 
Reiß dich zusammen!! 
Gekleidet in ihrem ewigen grauen Twinset kündigt sie mich an, aber bevor sie die Tür zum Büro der Verlagsassistentin aufhält, legt sie mir eine Hand auf den Arm. 
„Keine Sorge, es ist nicht so schlimm, wie Sie denken. Das kommt schon wieder ins Lot.“ 
„Meinen Sie?“, frage ich sie verwirrt. 
„Da bin ich sicher. Nur zu, Kopf hoch.“
Ihre beinah mütterliche Fürsorglichkeit beruhigt mich ein wenig. Ich sehe sie dankbar an und betrete den Raum, zwar mit roten, geschwollenen Augen, aber auch mit einigermaßen Selbstbeherrschung. 
„Guten Morgen, Frau Eisenberg“, bringe ich mit zittriger Stimme hervor. 
Diesmal ist sie tatsächlich nicht mit etwas Wichtigerem beschäftigt, als mich zu begrüßen; es sieht sogar so aus, als hätte sie mich hinter ihrem großen Designerschreibtisch schon erwartet. Ihr strenger Blick wird weicher, als sie mein Gesicht sieht. 
„Guten Morgen, Juliette. Setzen Sie sich. Wir haben viel zu tun.“ 
Okay, wenigstens bin ich nicht gefeuert! 
Auch wenn ich nicht wirklich daran geglaubt habe, hatte ich diese Möglichkeit zumindest in Betracht gezogen. Während ihre Assistentin mit dem akkuraten blonden Pagenschnitt zwei Tassen Kaffee und ein Körbchen mit Gebäck hereinbringt, schiebt Ingrid Eisenberg beiläufig eine rechteckige Holzdose mit Schnitzereien zu mir herüber – mit Taschentüchern! Ich weiß nicht genau, ob ich erleichtert oder peinlich berührt sein soll, dass mein Zustand dermaßen offensichtlich ist. 
„Wir haben ein Problem“, beginnt sie ohne weitere Vorrede. 
Auf ihrem Schreibtisch liegt ein Stapel Zeitschriften mit der Ankündigung meiner Verlobung mit David Bitsen, sodass kein Zweifel besteht, welches Problem gemeint ist. Aus den Augenwinkeln sehe ich den Titel einer italienischen Illustrierten, in dem sogar angedeutet wird, dass ich ein Kind von ihm erwarte! Ich bin bestürzt. 
„Wir haben das Interview, das Sie mit Bitsen geführt haben, bereits auf unserer Internetseite angekündigt, wir können es also nicht einfach durch ein anderes austauschen. Nun wird aber in den meisten Artikeln, die Ihre Verlobung ankündigen, Ihr Vorname genannt“, fährt sie unbeirrbar fort. „Logischerweise können wir kein Exklusivinterview bringen, das von der zukünftigen Ehegattin des Interviewten geführt worden ist“, schlussfolgert sie mit sarkastischem Unterton, wie mir scheint. 
„Ich bin nicht seine Verlobte! Ich kann Ihnen alles erklären!“
„Das nehme ich an“, antwortet sie und lehnt sich in ihrem Sessel zurück. 
Ingrid Eisenberg nimmt ihre Kaffeetasse in die Hand, wobei die riesigen silbernen Armreifen klirren, die ihr rechtes Handgelenk zieren, macht es sich bequem und fordert mich auf, ihr meine Version zu schildern. Ich beginne meinen Bericht mit der Begegnung mit Bitsen auf der unglaublichen Party, die er in dem umgebauten alten Theater am Broadway gegeben hat. Dabei wird mir klar, dass ich zum ersten Mal Gelegenheit habe zu schildern, was wirklich passiert ist. Die Worte fließen wie von allein aus mir heraus. Mir scheint, dass der Druck auf meiner Brust ein bisschen nachlässt, je weiter ich in meinem Bericht vorankomme. Ich erzähle ihr alles: von der Party, dem Angebot, ein Interview zu machen, dass er in einem Café in der Nähe des Fensters gewartet hat, von seinem zweideutigen Verhalten und dem Moment, als er meine Hand an seine Lippen geführt hat, als der Fotograf seine letzte Aufnahme gemacht hat. Während ich mich darüber empöre, dass Bitsen es obendrein wagt, seine Antworten im Unklaren zu halten, wenn er zu mir befragt wird, bemerke ich auf dem Gesicht meiner Verlagsvorsitzenden ein Lächeln. 
Ich sehe nicht, was daran lustig sein soll.
Der Dreckskerl hat angedeutet, ich möge gerne Diamanten, wie eben alle Frauen, die für tolle Hochzeiten schwärmen! Das ergibt überhaupt keinen Sinn, aber daraus hat alle Welt den Schluss gezogen, er würde von einem Verlobungsring reden! Ich bin fertig mit Erzählen. Ingrid Eisenberg beugt sich zu mir und erklärt: 
„Perfekt. Wir werden ein Gegenfeuer eröffnen.“
Perfekt? Was redet sie da? 
Der Glanz in ihren Augen hält mich davon ab, etwas zu fragen. Ich runzle die Brauen: Kein Zweifel, Ingrid Eisenberg steht die pure Erregung ins Gesicht geschrieben. 
Ist das ein Spaß für sie? 
„Dieser David Bitsen glaubt, er könne eine Journalistin der Winthrope-Gruppe manipulieren. Wir werden ihm zeigen, dass er sich mit jemandem eingelassen hat, der schlauer ist als er.“
Aber … Macht sie daraus eine persönliche Angelegenheit?! 
Sie schiebt ihre dicke, von einem Modeschöpfer kreierte Brille nach hinten auf ihre jungenhafte Frisur und fährt genüsslich fort: 
„Ich wollte eigentlich noch ein bisschen warten, bevor ich Ihnen die Interview-Rubrik anvertraue, aber es ist einfach die perfekte Gelegenheit für einen Neustart!“ 
Sie lacht laut und exaltiert. Ich beginne, mich zu fragen, ob sie nicht ein wenig verrückt geworden ist. 
„An das Interview, das Sie mit Bitsen gemacht haben, hängen wir eines mit Ihnen dran! Sie werden ihre Version schildern, nämlich dass es sich um ein rein berufliches Treffen handelte und andeuten, dass dieser Rüpel Ihnen eine Falle gestellt hat … und im Editorial des Magazins werde ich den Leserinnen ankündigen, dass Sie ab sofort die Rubrik übernehmen. Das wird garantiert ein Erfolg!“
Ich bin perplex, aber ich kapiere endlich, worauf sie hinaus will. Das ist zwar ganz schön überraschend, aber ich bekäme die Gelegenheit, Darius alles zu erklären … und mich an Bitsen, diesem Idioten, zu rächen. 
„Von der nächsten Ausgabe an werden Sie für die Auswahl der zu interviewenden Personen zuständig sein. Ich möchte, dass Sie Ihren Standpunkt offen vertreten sich nicht länger hinter einem Pseudonym verstecken. Sie werden das Gesicht der Rubrik sein. Ich werde das ganze Team informieren.“ 
Ingrid Eisenberg kneift die Augen zusammen, setzt ihre Brille wieder auf und verzieht den Mund. 
„Wir müssen ein Foto von Ihnen bringen. Dafür brauchen wir allerdings eine gute Make-up-Artistin.“
Wie nett. 
Während sie ihre Assistentin beauftragt, eine gewisse Maria herzubestellen und Jo, einen Fotografen, dem ich schon mal über den Weg gelaufen bin, gehe ich im Geiste alle Aspekte ihres Lösungsvorschlags durch. Im Übrigen ist das auch gleichzeitig eine Beförderung für mich. Und ich kann im Hinblick auf Darius und mich wieder auf eine Wendung der Dinge hoffen. Aber bevor ich zu träumen anfange, legt Ingrid Eisenberg den Hörer auf, greift nach einem Notizblock und ist mit ihrer Aufmerksamkeit wieder bei mir. 
„Sind Sie so weit?“ 
Ich nicke stumm und versuche zu lächeln. Zu meiner großen Überraschung lächelt sie zurück und sagt beinahe freundlich: 
„Gut, fangen wir an. Wir haben viel zu tun.“
***
Als ich am frühen Nachmittag endlich nach Hause komme, geht es mir ein bisschen besser. Ich habe Ingrid Eisenbergs Büro verlassen, als sie gerade dabei war, Satz und Layout abzusegnen, bevor das Magazin in den Druck geht, um ab morgen früh in den Kiosken ausliegen zu können. Ich bin fest entschlossen, so lange zu Hause zu bleiben, bis die Information die Runde gemacht hat, und nie wieder ohne dunkle Sonnenbrille irgendwohin zu gehen. 
Ausgerechnet ich … Ich hasse es, wenn man mich anschaut … Ich bin echt bedient … 
Wegen dieses Blödmanns von Bitsen komme ich mir vor wie eine öffentliche Attraktion. Und Darius ist immer noch unerreichbar … Ich versuche, diesen Gedanken so gut ich kann beiseitezuschieben. Jedes Mal, wenn ich an Darius denke, kriege ich einen Kloß im Hals vor Angst oder eine solche Wut, dass ich nicht mehr denken kann. Wenn er jetzt vor mir auftauchen würde, weiß ich nicht, ob ich ihm um den Hals fallen würde oder eher an die Gurgel springen dafür, dass er mich allein zurückgelassen hat. 
Mein einziger Trost ist momentan, dass ich es Bitsen ganz schön heimzahlen werde. Ingrid Eisenberg und ich haben ein Interview verfasst, das durchklingen lässt, er hätte mich nur benutzt, weil er um jeden Preis Publicity für seinen neuen Film braucht, dessen Qualität gelinde gesprochen zu wünschen übrig lässt … Das dürfte ihn davon abbringen, auf der Schiene weiterzumachen. Er steht als bemitleidenswerter Trottel da und meiner Verlagsvorsitzenden zufolge könnte die Produktionsfirma ihm den Prozess machen, weil er dem Image des Films geschadet hat. Das ist nicht nett von mir, aber ich wünsche mir fast, dass es so kommt. Aber das Beste an dem Artikel ist, dass er Darius und allen, die mir nahestehen, meine Version der Geschichte schildert. Ich hoffe aus ganzem Herzen, dass Darius einsehen wird, dass er im Unrecht war, einfach so zu verschwinden. Ich verstehe seine Reaktion nicht: Er hatte doch auch schon genug mit Paparazzi zu tun. 
Er ist doch auch schon mit Frauen fotografiert worden, die man als seine Freundinnen hingestellt hat! 
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